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Zusammenkommen, Wa-
rentausch, Kommunikation und 
Tre
 punkt. All das spiegelt ein 
reges Markttreiben wieder. Seit 
der Verleihung des Marktrechtes 
an die Stadt Sonthofen, spielen 
diese Aspekte eine große Rolle 
im ö
 entlichen Stadtraum. 

Ziel dieses Entwurfes ist es eben 
diese Qualitäten des Marktes, 
die sich problemlos in das 21. 
Jahrhundert übertragen lassen, 
in den Vordergrund zu rücken 
und durch die Gestaltung des 
ö
 entlichen Raumes erlebbar 
zu machen. Ein Stadtspazier-
gang durch Sonthofen im histo-
rischen Siedlungskern. 
Als Fußgänger im Bereich der 
die Straße überspannenden 
Plätze priorisiert gegenüber den 
angrenzenden Verkehrs� ächen, 
mit Blick auf den Grünten und 
den Naturpark Nagel� uhket-
te. Grüne, schattenspendenen 
Plätze, die zum Verweilen ein-
laden sowie eine belebte Aus-
wahl an Einzelhandel, die Ihre 
Verkaufs� ächen in den Straßen-
raum bringen. 

So sieht –kurz zusammenge-
fasst- das Markttreiben Sontho-
fen künftig aus. Der Straßen-
raum wird durch eine Abfolge 
von Plätzen und Grünräumen 
zoniert. Beim Durchschreiten 
und Durchfahren wird die Rau-
mabfolge erlebbar. Gerade in 
Zeiten der Corona-Pandemie 
gewinnt die Gestaltung des öf-
fentlichen Raums enorm an 
Bedeutung: Bereiche von hoher 
Aufenthaltsqualität ermögli-
chen das Zusammenkommen, 
aber auch das Abstandhalten, 
sofern dies erforderlich ist.

Verkehrskonzept und 
Städtebau

Die Umwidmung der Hindelan-
gerstraße und Marktstraße als 
verkehrsberuhigter Geschäfts-
bereich mit Tempo 20 km/h 
ist der Schlüssel für die Umge-
staltung der Straßenräume. Es 
entsteht eine Abfolge von Stra-
ßenräumen und Platzräumen, 
die sich konsequent entlang der 
Hindelanger- und Marktstraße 
sowie Kirchstraße wie eine Per-
lenkette au
 ädeln. 

Eben diese Abfolge aus Enge und 
Weite, das Prinzip aus schma-
len, historischem Straßenraum 
und sich ö
 nender Platzsituati-
on gibt es bereits in den Berei-
chen der Fußgängerzone Hoch-
straße und Bahnhofsstraße mit 
dem Spitalplatz, dem Platz am 
Marktbrunnen und dem Oberen 
Markt.  
Nun fädeln sich weitere Plätze 
entlang dieser Perlenkette ein: 
Der Stadteingangsplatz Markt-
waage, der Baumhain am Raif-
feisenplatz, der Pfarrplatz mit 
Pfarrgarten, der Kirchplatz 
mit Kirchgarten und der Platz 
an der Schlossstraße mit dem 
Schloss-Spielplatz. Der Ring um 
den historischen Siedlungskern 
wird geschlossen. Das beste-
hende städtebauliche Prinzip 
und die Raumkanten werden 
nun auch im Freiraum heraus-
gearbeitet und gestärkt. 

Als Tore der Stadt werden die 
Stadteingänge entlang des Rin-
ges durch eine Platzgestaltung 
inszeniert. 
Die Kreuzung Hirnbeinstraße/
Hindelangerstraße als Stadtein-
gang Nordost, die Altstädter 
Str./Kirchstraße im Südosten 
und im Südwesten die Immen-
städter Str./Kirchstraße. Durch 
die Unterbrechungen der Stra-
ßenräume und das Verlang-

samen der Geschwindigkeit 
werden die Straßenräume per-
meabel und die starke Barrie-
rewirkung zwischen Siedlungs-
kern und Kalvarienberg wird 
aufgebrochen. 

Es entstehen neue Wege in die 
Landschaft, beispielsweise in der 
Hindelangerstraße im Bereich 
der Marktwaage. Der Fußgän-
ger erhält durch eine die Straße 
übergreifende Platzgestaltung 
Priorität. Im verkehrsberuhig-
ten Geschäftsbereich bewegen 
sich die Radfahrer aufgrund 
der geringen Geschwindigkeit 
des KfZ-Verkehrs gefahrlos auf 
der Fahrbahn und das Radwe-
genetz wird um eine attraktive 
Achse erweitert. 

Der ruhende Verkehr wird neu 
organisiert: Bewusst wird der 
verkehrsberuhigte Geschäfts-
bereich als Halteverbotszone 
ausgewiesen und das Parkrau-
mangebot konzentriert und 
harmonisiert. 
Das Freihalten des ö
 entlichen 
Verkehrs- und Freiraums wird 
durch ein fassadenbegrün-
tes Parkdeck mit zwei Ebenen 
in Holzbauweise kompensiert, 
dessen Erweiterung denkbar 
ist. ‚Am Landschaftsdeck‘ wer-
den an der Altstädterstraße 40 
Stellplätze im Parkdeck und 6 
Kurzzeitparker sowie 2 barriere-
freie Stellplätze gescha
 en. In 
nur 5 Gehminuten ist der Obe-
re Markt zu erreichen. Durch 
die Topographie kann die obere 
Ebene von der Vorderen Burgs-
traße aus angefahren werden. 
Die Stellplatzbilanz bleibt zur 
Bestandssituation ausgegli-
chen. 
Ein Infopavillon mit zusätzlicher 
E-Bike Ladestation, der Schul-
bushaltestelle und die neu or-
ganisierte Wertsto£  nsel kom-
plettieren den Baustein am 
südlichen Innenstadttor.




